
 
 

 

Literacy in der Unterstützten Kommunikation 

Angela Hallbauer: Sonderschullehrerin  

Literacy meint weit mehr als lesen und schreiben zu 
können.  Es bedeutet u.a. den Worten und Geschichten 
anderer gern zu lauschen, das Vorlesen zu genießen, 
Bücher zu mögen und in fremde Welten einzutauchen, die 
sich durch Bücher eröffnen. Hierbei erfährt man Dinge über 
Personen, die einem nie begegnet sind und über Orte, an 
denen man nie gewesen ist. Nicht zuletzt erweitern sich 
durch die Büchersprache alle Ebenen der kindlichen 
Sprachentwicklung: Semantik, Phonologisches 
Bewusstsein, Morphologie, Syntax und Pragmatik.  
 
Einem Kind, dem kaum oder gar nicht vorgelesen wurde, 
fehlen deshalb nicht nur zahlreiche Wörter. Es mangelt ihm 
außerdem an phonologischem, morphologischem, 
syntaktischem und pragmatischem Wissen.  
Literacy ist ein Weg, im Rahmen schriftsprachbezogener 
Aktivitäten soziale Zugehörigkeit und Nähe zu erleben.    
Dieses inklusive Verständnis von Literacy ermöglicht eine 
neue Sichtweise: jeder Mensch kann zu einem gewissen 
Grad Literacy-Fähigkeiten erwerben, wenn er genügend 
Gelegenheiten zur Teilhabe an entsprechenden Angeboten 
erhält. 
Besonders für Menschen, die sich nicht oder nicht 
ausreichend über Lautsprache mitteilen können, stellen 
Literacy-Angebote nach diesem Verständnis unverzichtbare 
Angebote dar, das eigene Weltwissen sowie den eigenen 
Wortschatz mit dem Ziel zu erweitern, besser lesen und 
schreiben zu lernen.  
Zur unabhängigen Unterstützten Kommunikation sind 
Schriftsprachkompetenzen unerlässlich.  
Nach einem kurzen Theorie-Input zum Literacy-Begriff 
werden Beispiele von schulischen Literacy-Angeboten 
vorgestellt. 
In den anschließenden Workshops werden Angebote zum 
frühen Schriftspracherwerb sowie Literacy-Angebote auf 
dem iPad aufgezeigt und diskutiert. 
 

Sprache lernen „elektronisch“ 

Volker Lüders, Sonderschullehrer am Mecklenburgischen 
Förderzentrum für Körperbehinderte Schwerin, stellv. 
Vorsitzender des Vereins UK-MV 

Nun ist er da, der Sprachcomputer für unsere 
Schülerin/unseren Schüler. Und jetzt? Womit fange ich an? 
Wie soll es weitergehen? Ziemlich viele Fragezeichen auf 
der einen Seite und auf der anderen Seite das Wissen, dass 
schon viel Zeit verloren gegangen ist. 
Ein Erfahrungsbericht über die ersten Schritte bei der Arbeit 
mit Sprachcomputern. 
 

Vom unterstützt Kommunizieren zum Schreiben 

Almuth von Lukas-Sterner, Pädagogin für Unterstützte 
Kommunikation, Vorsitzende des Vereins UK-Mecklenburg-
Vorpommern 

Erfahrungsbericht über die Schwierigkeiten beim Lernen von 
Lesen und Schreiben eines Mädchens mit Rett-Syndrom, 
das unterstützt kommuniziert. 

 

Möglichkeiten und Grenzen von UK aus 
Nutzersicht 

Lena Westphal: 16 jährige Schülerin und UK-Nutzerin 

Seit einem Schlaganfall vor 1 ½ Jahren kann L. Westphal 
nicht mehr sprechen und ist auf alternative Kommunikations-
formen angewiesen. Da sie bis dahin ganz normal sprechen 
konnte, kann sie die Kommunikation vor und nach dem 
Sprachverlust vergleichen und Möglichkeiten und Grenzen 
der UK anschaulich zeigen. 

 

Mit PECS vom Wort zum Satz 

Michael Bajorat: Geschäftsführer von Pyramid Educational 
Consultants of Germany, dem Anbieter des Picture 
Exchange Communication Systems (PECS). 

PECS wurde ursprünglich als alternative Kommunikations-
form für Menschen entwickelt, deren Sprachvermögen 
eingeschränkt oder nicht vorhanden ist.  

Das System besteht aus 6 Phasen. Wir beginnen mit 
einem Bild  - analog zum Einwortsatz in der Sprache. 
Insbesondere ab Phase IV werden mit mehreren Bilder 
Mehrwortsätze erstellt, die zusammen mit Attributen und 
Präpositionen sehr umfangreich werden können. Je 
sicherer die SchülerInnen in der Anwendung werden, um 
so besser können sie sich ausrücken. 
Dadurch eignet sich die Methode auch zur Anbahnung 
komplexerer Kommunikationsformen. 

 

Erfahrungsbericht über Unterstützte 
Kommunikation und das Lesenlernen nach dem 
IntraActPlus-Konzept“ 

Referenten aus der Schule am Amselsteg in Neuenhagen 
bei Berlin, Schule sonderpädagog. Förderschwerpunkt 
"Geistige Entwicklung" 

Seit fünf Jahren werden elektronische und 
nichtelektronische Kommunikationsmittel sowie Gebärden 
im schulischen Alltag immer wichtiger. Exemplarisch am 
Lesenlernen nach dem IntraActPlus- Konzept, nach dem 
wir seit einigen Jahren einheitlich in allen Klassen 
unterrichten, soll aufgezeigt werden, wie UK im Unterricht 
etabliert werden kann. In einem Exkurs berichten wir über 
Erfahrungen, die wir bei der Arbeit mit dem IntraActPlus-
Konzept gesammelt haben, und stellen das Lesematerial 
vor. 


